
 
Ziel des Bergblatt 

 

Das Bergblatt versteht sich als ein offener Blog, auf dem alle Personen, die sich zu 

gesellschaftlichen Themen äussern möchten, ihre Texte veröffentlichen können. Denn 

nur im Dialog und der Organisation mit- und untereinander können wir neue Ansichten 

auf unsere Welt und Gesellschaft gewinnen und diese in unserem Sinn gestalten.  

 

Die Idee des Blogs stammt aus einer Beobachtung in der politischen Landschaft: 

Bestimmte Gruppen in der Bevölkerung haben Interessen, doch wählen sie Personen 

und Parteien, die sich gegen diese Interessen positionieren.  

So wählen beispielsweise viele Bauern und Bäuerinnen die SVP, obwohl sich diese 

Partei so engagiert, dass letztendlich die Preise für Lebensmittel nur schwerlich die 

Existenz der Landwirt*innen sichern können.  

Ebenso sehen wir ein gewisses Problem bei den Linken Parteien, an denen häufig ihre 

Wokeness kritisiert wird. Sie werden nicht mehr als Parteien wahrgenommen, welche 

alle Menschen bei ihrer Erfahrung der Ausbeutung durch unser System abholt. So 

wählen bspw. Metzger*innen, oder Florist*innen nicht die SP oder die Grünen, weil sie 

denken, dass ihnen ihre Lage nicht am Herzen liegt und sie diese auch nicht 

verbessern können. Aus solchen Situationen wächst ein Argwohn und Mistrauen der 

Gesellschaft gegen die classe politique und die so häufig heraufbeschworene 

Politikverdrossenheit.  

 

Wir wollen diese Missstände überbrücken und Inhalte schaffen, welche die 

Bürger*innen und auch nicht Bürger*innen dazu animieren sich mit ihren eigenen 

Interessen und der Politik auseinanderzusetzten. Dabei wollen wir nicht, wie es häufig 

passiert, eine akademische oder intellektuelle Plattform sein, wo marktwirtschaftliche, 

marxistische oder feministische Theorien geteilt werden, sondern wir möchten 

Menschen abholen, welche ebendiese Theorien als zu abgehoben finden. Theorie 

muss sich in der Praxis bewähren und nur angewandte Theorie hat eine 

Existenzberechtigung. Oder verständlich: Wir wollen keine Inhalte für wenige 



 
Gebildete schaffen, sondern solche, die alle verstehen und abholen; Inhalte die alle 

betreffen.  

 

Wir wollen Inhalte schaffen, mit denen alle Menschen eigene Erfahrungen verbinden 

können und wo sie mit ihrem Leben und ihrer Lage anknüpfen können. Wir wollen 

Texte schreiben auf die Menschen mit einem «Das habe ich noch nicht so betrachtet, 

aber das trifft genau zu, so geht es mir» reagieren.  
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